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DREI SÄULEN DER ENERGIEEFFIZIENZ

Quelle: Eigene Darstellung 3

Nutzerverhalten 
- richtig lüften 
- richtig heizen 

- Raumtemperaturen 
anpassen etc.

Effizienzmaßnahmen 
zur Reduzierung der 

Transmissions-
wärmeverluste
(Dämmung etc.)

Primärenergiebedarf 
reduzieren durch 

Einsatz von 
Erneuerbaren Energien

(Wärme- und Strom-
bedarf auf EE decken)
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WÄRMEVERLUSTE DER GEBÄUDEHÜLLE

4Quelle: HEA
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WIE FUNKTIONIERT EIN THERMOSTATVENTIL?

5

Mit dem Thermostatkopf legen 
Sie die Wunschtemperatur fest.
Stufe 3 entspricht etwa 20 °C.

Übertragungsstift
Ventil regelt die Zufuhr 
des Heizwassers.

Temperaturfühler vergleicht
Wunschtemperatur 
mit Raumtemperatur.

Stellrad zur Festlegung der 
maximalen Ventilöffnung.
Diese Voreinstellung ist wichtig 
für den hydraulischen Abgleich.
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RICHTIG LÜFTEN HEISST STOSSLÜFTEN!

6Quelle: co2online.de
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GERINGINVESTIVE MASSNAHMEN

7Quelle: HEA
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FENSTER IM VERGLEICH

8Quelle: HEA
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WANDAUFBAU OHNE/MIT DÄMMUNG

9Quelle: HEA
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ZEITLICHER NUTZEN DER MASSNAHMEN

10Quelle: HEA
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WÄRMEVERLUSTE VOR UND NACH DER SANIERUNG

11Quelle: HEA
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▪ Westbrookweg 5 / Osterrade

▪ Baujahr 1860

▪ Nutzfläche 235 m²

SANIERUNGSBEISPIEL HEIZUNGSTAUSCH

12
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ZUKÜNFTIGE HEIZUNGSSYSTEME –
WÄRMEPUMPEN

Quelle Bild: Bundesverband Wärmepumpe e.V. 13

Wärmepumpen

▪ Nutzen Umweltenergie (Energie der 
Luft oder des Erdreiches) sowie Strom 
zur Beheizung von Gebäuden

▪ Strom und Umweltwärme wird im 
Verhältnis von 1 : 3 – 4 eingesetzt

▪ Erfüllung der Klimaschutzziele mit 
dieser Technologie bis 2045 möglich

▪ Nur im Temperaturbereich bis 55°C 
effizient
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WÄRMEPUMPE – SO FUNKTIONIERT SIE

Quelle: co2online.de 14
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Jahresarbeitzahl

𝐽𝐴𝑍 =
𝑎𝑏𝑔𝑒𝑔𝑒𝑏𝑒𝑛𝑒 𝑁𝑢𝑡𝑧𝑤ä𝑟𝑚𝑒

𝑧𝑢𝑔𝑒𝑓üℎ𝑟𝑡𝑒 𝑒𝑙𝑒𝑘𝑡𝑟𝑖𝑠𝑐ℎ𝑒 𝐸𝑛𝑒𝑟𝑔𝑖𝑒

Beispiel

Eine JAZ von 4 bedeutet:

Mit einer kWh Strom werden vier kWh Wärme 
bereitet

Erdgasverbrauch: 20.000 kWh

Bei Umstellung auf Wärmepumpe: 5.000 kWh 
Strom

WIE EFFIZIENT SIND WÄRMEPUMPEN?

Quelle: Verbraucherzentrale 15
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▪ Dorfstraße 10 / Osterrade

▪ Baujahr 1880

▪ Nutzfläche 818 m²

SANIERUNGSBEISPIEL KERNDÄMMUNG

16
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Flocken- oder granulatförmige
Einblasdämmung

▪ Vorher mit Endoskop Luftschicht prüfen

▪ Tau- und Verdunstungsmenge durch 
Energieeffizienzexperten berechnen, 
um Feuchtigkeitsprobleme zu vermeiden

▪ Auswirkung auf Gebäudeheizlast 
berechnen für zukünftige 
Heizungsauslegung

KERNDÄMMUNG

17
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Darstellung der Dämmarten 
mit Temperaturgefälle –
von links nach rechts:

Kerndämmung

Außendämmung

Innendämmung

MÖGLICHKEITEN DER AUSSENWANDÄMMUNG

18Quelle: talu.de
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▪ Albersdorferstraße 39/ Osterrade

▪ Baujahr 1900

▪ Nutzfläche 284 m²

SANIERUNGSBEISPIEL HYDRAULISCHER ABGLEICH 

19
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HYDRAULISCHER ABGLEICH – WAS IST DAS?

20

Vor dem 
Abgleich

Nach dem 
Abgleich

16 °C

20 °C

25 °C

21 °C

21 °C

21 °C

1. Heizkosten sparen
Die Wärme wird nun gleichmäßig im Haus 
verteilt, so dass der Heizkessel weniger 
Brennstoff benötigt.

2. Stromkosten senken
Eine moderne Hocheffizienzpumpe 
unterstützt den hydraulischen Abgleich und 
reduziert die Stromkosten der Pumpe.

3. Fließgeräusche vermeiden
Durch das Einregulieren voreinstellbarer 
Thermostatventile erhalten alle Heizkörper 
stets die richtige Menge Wasser. Das Pfeifen 
und Rauschen entfällt dadurch.



© TREURAT & PARTNER

JAHRESTROMKOSTEN DER HEIZUNGSPUMPE

21Quelle: HEA

Berechnungsgrundlage: 
Grundpreis 0,26 €/kWh, bei 6500 Stunden Betrieb pro Jahr
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HYDRAULISCHER ABGLEICH – KOSTEN & 
ERSPARNIS

22Quelle: co2online.de
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MÖGLICHKEITEN FÜR ERNEUERBARES HEIZEN

Quelle: BMWK 24
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STRUKTUR DER BUNDESFÖRDERUNG FÜR 
EFFIZIENTE GEBÄUDE (BEG)
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EIGENSTROM

280 h 6 h 12 h 18 h 24 h

Laden des 
Batterie-

speichers mit 
Solarstrom.

Direkter Verbrauch des 
erzeugten Solarstroms

Batterie-
entladung

Stromeinspeisung in 
das öffentliche Netz

Solarstrom aus 
Photovoltaikanlage

Strombezug aus dem 
öffentlichen Netz

Strombedarf
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Einspeisung der 

Stromüberschüsse

Eigenstromnutzung

Reststrom aus Netz

5,55 kWp entspricht rd. 15 Modulen a 1,6-1,7m² = 26 m² Modulfläche!

Moderne hocheffiziente Module am Markt haben eine Leistung von rd. 370 Wp!
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Stromnetz PV Eigenstrom Einspeisevergütung

C
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h

Stromkosten

Kapitaldienst Betriebskosten Beschaffung/Vertrieb

Netzentgelte Mehrwertsteuer Konzessionsabgabe

EEG-Umlage Stromsteuer sonstige Umlagen

8,1 ct/kWh

EIGENSTROM
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VARIANTEN DER PV-ANLAGEN

Quelle: Eigene Berechnungen 30

0 kWh

100 kWh

200 kWh

300 kWh

400 kWh

500 kWh

600 kWh

700 kWh

800 kWh

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Direkter Eigenverbrauch Batterie Netzeinspeisung

Anlage Gesamtverbrauch
Direkter 

Eigenverbrauch 
Batterie Netzeinspeisung Netzbezug

5,55 kWp 3.929 kWh 1.303 kWh 0 kWh 3.988 kWh 2.643 kWh

5,55 kWp mit Speicher 3.929 kWh 1.301 kWh 1.344 kWh 2.647 kWh 1.445 kWh

Direkter Eigenverbrauch Netzbezug Batterie
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PV – ERTRAG UND WÄRMEBEDARF

31
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FUNKTIONSWEISE EINES WÄRMENETZES

WärmeübergabestelleErzeugungsanlage

Netz

Übergabestation

Kunde A

Kunde B

34
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WÄRMENETZ JÜTZBÜTTEL

35

▪ Gesamtlänge: 2.250 m

▪ Liniendichte:

− 100% : 458 kWh/m

− 60% : 317 kWh/m 

▪ Wärmeabsatz: 

− 100% : 682 MWh

− 60% : 471 MWh

▪ Verluste: 

− 100% : 225 MWh (25 %)

− 60% : 204 MWh (30 %)

▪ Leistung: 310 kW
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WÄRMENETZ SÜDERRADE

36

▪ Gesamtlänge: 800 m

▪ Liniendichte:

− 100% : 829 kWh/m

− 60% : 590 kWh/m 

▪ Wärmeabsatz: 

− 100% : 321 MWh

− 60% : 229 MWh

▪ Verluste: 

− 100% : 79 MWh (19,7 %)

− 60% : 67 MWh (22,7 %)

▪ Leistung: 140 kW
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WÄRMENETZ OSTERRADE

37

▪ Gesamtlänge: 2.800 m

▪ Liniendichte:

− 100% : 922 kWh/m

− 60% : 722 kWh/m 

▪ Wärmeabsatz: 

− 100% : 1.585 MWh

− 60% : 1.242 MWh

▪ Verluste: 

− 100% : 294 MWh (16 %)

− 60% : 268 MWh (18 %)

▪ Leistung: 

− Pyrolyse: 500 kW

− Spitzenlast: + 190 kW
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MÖGLICHE VERSORGUNGSKONZEPTE

38

Wärmespeicher

Regionale Biomasse

Holzhackschnitzelkessel Wärme für
 die Gemeinde

Wärme

EE
-S

tr
o

m

Pyrolyse

Wärmepumpe
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HERZLICHEN DANK
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